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Astronomisch - und Astrologische

Kalender-Practica
auf das Jahr Christ! 1814.

Von den vier Zahrszeiten.
l! Von dem Winter

- " ^as Nintergnartal hat für dies Jahr an-

gefangen den rasten des vorigen Chrtstmo«

«ats, Morgens «m 4 Uhr 4» Min., bey

Eintritt der Sonne in das Zeiche« des Stein
Socks. Die «ttterung dürfte aus folgend»

«rt beschaffe» seyn:
Der Jenser geht ei« Sey dmtkel« snd

kaltem Schneewetter; durch die Mitte des

Monats wird die Witterung gelinde u-d ««.
stet ; und wenn das End» herbey rückt, iß wie-
der Schnee und Feuchtigkeit t« erwarten.
von Eigendünkel steh bildt sich der Plaudrer ein,
E« könne sein Beschwatz niemanden widrig seyn»

Der Hornung fingt an mit stößiger Hei.
terkeit; nachher wirds gelinder; um die

Mitte des Monats tßs Regenwetter, dann

folgen eisige heitere Tage und znletzi wirds
wieder stößig.
Wer recht zu schützen weiß, wa«ihm da» Gluck»«.

schiede»,
Der ist gewißlich auch mit seinem Glück zufrieden.

Im Anfang des Märzen tßs trüb, her-

«ach wirb die Witterung abwechselnd ; gegen
die Mitte des Monats ißs Mstctmdllch; da«

Ende desselben ziemlich gelind.
«rau keinem W»lf, doch laß dich neck viel minder ein
NW einem Such«, ivenndu nicht willst d«trogen seyn-

^ D -

II. Bon bemZxühlilkz.

Das Fröhliugsguartsl geh! et« des »ist««

Mirz, um 6 Uhr 8 Mi». Vormittags, mit
Eintritt der Sonne in das Zeiche» des Md.
derS. Von der Frühling - Witterung iß
folgendes zu verAuthe« :

Der «vrtl hat im Anfaug fonumreiche

Tage ; iu der Folge trete« sssteundliche Se-
wölk« ei» ; die Mitte des Monats iß regne«

risch, und so bleibts bis zu be« Ausgaoge
desselben, der helle seyn dürft«.
Mißbriuchen muß man gleich imAnfang widerstreben,
Denn wenn sie Mode find, find sie sehr schmerzn heben.

Der May geht schön und lieblich ein,
nachher giebt es abwechselnde Aitteravg;
die Ritte des Monats iß meistens heiter;
gegen das Ende desselben wird es wieder
unßet.
Du darfst mit allem Recht auf deinen Nutzen sehen,
Dock müsse stet« dabey auch andern recht geschehen.

Der vrachmonat hat eines etwas snstenudi
ltch»« Anfang ; in der Folge entstehen häufige

Gewitter; die Mitte des Monats bringt
Sonnenschein; snö der AnSgang desselben

iß veränderlich.
Wenn stch der Schalk nicht mehr weiß and»« zu ver-

stecken.

So will er stch noch mit der Heuchle».Larve Hecken,



Ill: Von dem SomNee.
Das Sommergvartal singt fîr diesmal

as de» I»ßes Vrachmoaat, Msrgess sm
Uhr 48 Min., «mm die Sonne de« erstes

Psakt des Kredszeichens erreich? hat. Die
Wttternog dtefts Quartals dicht stch erge.
d«, «te stlget:

I« Anfang des Hevmsvats tsts v«ft«nd.
ltch; dsrch die Mitte dekelb« à wirds
lieblich vvd war« ; die Hitze wird tu des

fslg«d« Tag« griffe?, d« Monat evdt-

gtt sich «tt Sosnesscheie.
Wer ftt« Perguâgen kocht in n«erlaubten Dw««,
Ach» Vngltck auf sttn Hau« und auf Ich selber bäge«.

Der U«gstmo»at hat t« ftinev erste» la«
S«v aVwtchselad« «ttterttlg ; i» der Mitte
stellt sich war«» So»v«fcheta ein; Sls t»
U»de deffelSe» ist das Wetter Meißens er>

wivfcht.
W» klch ààsttgkeit mit Varstcht »echt »eretuet,
Da wir» «« Werk gesetzt, «a« fast unmöglich scheinet

Die erste» Tag« des HerdstmoaatS fälln»
ziemlich «lfr«mdlich a»s; nachher stelev stch

mehrere a»ge»eh«e Lage à Die Mitte
des «oaats dringt Bewölk, »«d das Ssde
heiter» Sommschetv.
Urftzrsch« erst genau, »«< du selbst ftbrst im Schild,
Eb bude« Nächsten set» Betrage« schelte» «iît.

IV. Von dem Herbst.

Das HerVst?»mM wird ans dermal ew
gehe« de» azß« HerbßRMKt ms 5 Uhr
?o Min. Naààas, w«w die Sonne
bey« »afaeg des àagezstchess anlangt.
Die Witteeaag dtefes Qmrtals dürste ftl>
gevde sty» :

Der «àasmtt hat et»« «Sltchtts aber
liebliche» A»fa»g, geg« die Mitte ist gelinde
Wtttera»g »a erwart« ; die folgend« 5S4«
dis öa W«de des Monats sind adwmhstlnd.
D»SHenchlerOnq« bltugt sehe «ch»eichel»afie.Wkick«,
D»ê ist s«A Her, ßet« »»ll »awsAecks»« »tck«

Der Mnteramvat gehe kattnvd »»framed.

Ach et» ; à der Mitte deSckbe» dürft» ziem-

kch Schnee stell« : die felgende» Lage tn»

gelindes ms das EsdebeS Mosats ziemlich
wolkigt.
Se, « nicht steh darauf, wem« dich da« Slbck «>

lachet,
Bedenke, «vie es oft s» krumme Sprung« mache«»

Des CWstmossrs erste Tag« st»d kalt;
«achher M viel Kch«e ; g«g« dt« Mitte
AeZ« sich mehrere ftsmdltch» Tag» et» ; ad«
der «ssgaog des Monats ist ftostig «nh
stecht.
BesirHre ßet« mit Zu« de« Nickst» Wohleraehm,
Dann an« de« Nächste« Slàek kann auch dein Slack

entstehen.

Bon dm FinSerntssett.

Ss »reis«« stch tndieftm Iah? drep FiB
sterviste, »Lmltch zw« an der Sonve md
ein» am Monde, wovon in ssfer« Segerd«
die Mondßnsteratst und ein» Sonsevsiosier.
«ist sichtbar ste» werde».

Die erste ist ein« »etz «ns »rstchtdar« Sà
n»»ß»ste«»st, d« ar. Jewrer, »wisch«
». f Uhr Nachmittags, die weg« der g»>

ri»g« nördlichen Sreite des Mondes »nr
ta de» Mich« B»q«d« des Srdbodenst
bemerkt werde» kann.

Die pvtvtt iß <»» kletse sichtbare Sm«
««stasterstst d« 17. H«mosat, wovrm
aber »ar die nördlichste Srüsze vom Mond«
halbfchattes «vste Segatt« tnffl. ZA
nördliches Frankreich, BrostbäNte», vs«

llêri, Norwez« n. erfchsist die Ssnse
nicht verstsstett. Mr Asfa»g geschieht sm
s Uhr 41 «ta. Lormittags, das Mlä«i iß
»m s Uhr fa «ts.asd s«S Kvd^ SUàe
aà Die vröffe dersttd« deuügt nicht

gar «in« halbes Zoll Mich.
Die dritte ist et« parttate Msadssi?st«.

«ist, in der Nacht vomss. zum »7. ?drtß«

«smtt, weiche w «nr»va,Asi« s«d Afrika
in ihrer «a»M Da«r m Besicht» tonmtt. ^
Sie fingst bey «s aa da »6. «m 10 Uhr

,5 à, das Mittel ist ms »1 Ud? ?7 Wt«.

«Ms, «nd das lkd« den -7. m» » USr



49 «à Morgmê. Ihre «röste erstreekt

stch «es beynahe 6 ZoZ àdltch.

Nsn dez Fruchtbarkeit der Erde«

Bev Reges, à-emuschet», Kälte «»d

Wärm«, hènvt bekanntlich vas odv

snà» KschêchAîl d« Grdgewichs», «ud

«° w z.d-^Aàch«l^d° «w-
SVNÄ das bestcre öder germgere Gevettzeu ae»

sUben ab. Ueber diese Ding« hat nun

aber der Mensch nichts zu Met»« ft uö

«tae dazu beytrage. So wenig »tr mmer
beftmmt wissen, welche Witterung ftr d e

am rortheiihafteßen ist, so »"lg können

wir .««rlißl, »»« W
«ttter««g burchs ganze 2ahr etusaven wer.

de. Dies zu bestimme«, müßen wir allein

dem Herrn der Statur überlasten, der, «ach

Gesetzen der «ltShett, jedem Jahr, auch

dem segeuvirtigeu, seine ftrs Saute vor-

thetlhafte Witterung anordnet.

Vs» bev KraMeiten.

»u der Störung der Gesundheit ist ge-

«stvigltch der Mensch selbst Schuld; sud

tägliche Erfahrung lehrt uns genug / wie

mancherley Zufälle» »oser Körper nuterwor.
scv ist. Unstreitig trägt nicht bloß unsre Le-

bensark vieles dazu bey, vm unsre Gesund-

hettsumstände aus eines dauerhaften oder

schwankendes Fuß i« setze« ; sondern »st

giebt auch Störungen der Gesundheit tu

Menge, die scho» vos Geburt au tu uns

liege«. Ob «a« aber diese oder jeoe Krank,
ltchkette» im gegenwärtigen Zahre uns zu-

stostev werbe«, das vermögen wir nicht mit
Sicherheit voraus anzuzeigen. Wir wolle»

auch in «osehuug dessen dasjenige hosses

was ftr n»S a« heilsamste» seyn kauv.

Bon Krieg und Friede».

«Sen ft schwer und Seynahe unmöglich

hält es fur den kurzsichtige« Sterbliche»

aus Jahre htuaus mit Gewißheit zu sagen,

ob Krieg oder Frieden iu diesem oder je.

»e« Lande herrschend seyn «erde, «etber

ist kein Jahr, nud kein kslk der Erde, vor

Störungen der östevtlichen Ruhe ganz sicher.

Doch getröste« wir «us fur unser band der

d« Mi-s-NM' »«< W»->«
noch länger, und auch ln diesem Jahre «

vngestört gevteste« zu können.

i.

^ ^
Oebttzillchk



ONdmMchs ZM - KêchîZMg
Asch E^chaffuvz der Melt ich»« die Europäer

gesàlich Jahre 57s,D e griechisch, Kirche zählt 7;z!
Die Hebräer zahlen 5574
Nach der allgemeine« Güvdßsch zählt man 41»?
Nach der Flucht Mahomet», als der Türke»

^
und Araber Iahrzahl „,zNach Zerstörung der Stadt Jerusalem 1744

Hsm Anfang der »ter Mouarchim.
ver Bàlsnischm zyF?

' ^chische? ^41
1 àtschss, unter Zuiiu» «äsae -zs-

Wo« Asfssz à Ksêftrthàe?,
»esLürktschen „4- Kußischen

: LÄMs.I MKeretchiMe» 4,
Wo» w-fasel der Kösisttlche.

Schweden 4021 Preussen »4DännemM a,8» Beyder MM« «8
England s§78 Jtaà i»Spanten ,499 Bayern «
Ungar» r,»? Wurtemberg «
Böhmen 7,. Sachsen g
Portugal Sestphale» 7

Irdischer Jahrs-Reg

M dss Jahr ThsW -Z,4?
Nach Stiftung der ersten Kurfürsten / Jahre 8»»
Räch Rudolf von Habsdurg, dem Stifte?

de» Hauses Oestreich ,41
Räch dem erste» Schweizerbuud ,»4Seit den vier grosses Siege« für die Freyheit:
Bey Mvrgarte» 499 Bey Sempach 428

^ Raupen 474 __ Räfel» 4-6
«ettder schwetzertsche» Gtsatsumwälzung 16
«ach Erfindung des Pulvers und Geschütze» 4,4

» » der Buchdruckerkunst in Maynz ;?4
s des Papiermache»» in Basel Z44

^>er Ferngläser
Räch der Entdeckung von Amerika
Räch der Reformation ,97
«ach der Unabhängigkeit der Amerika»!,

scheu Staaten ,7 I

Nach Erdaoung der Stadt Solothnr» Z941 1

« der Stadt Zürich ,794
» « » der Stadt Rom z?s6

» »der Stadt Bern 4,4
«ach dem neuen Gregorianische Kalender 214
Goldene Zahl oder MondsMei ,»
LpsÄ» oder Mondszeiger
Gvnnenztrkel
Römer Zinszahl
Sonntags.Buchstade» B.
Zwischen Wkyhnachten snd Faßnacht ffî-.d 8 Wo«

chmvmd l Lag. Ist ei» gemeine» Jahr von
,4; Tagen.

mt ist die Soune.

Erklärung der Zeichen welch« i
Wt» zwölf Zeiche» de» Ner Resmond s

Thierkretse». Na» erste Viertel z
Ader ^ DerSoîmond «
,à„i,z,.,Z r
Krebs >Nvr»I.^ «ond» Aufsteigen ne
Löw «ss Mond» Absteigen ^
Ktngfta« / M Vorm. v. Kachm. ».

Sc?àj A «à, Schröpfen»
«N ««Aderlässe» «
vtetnbock /Schröpf. «. «derl.»ch
«afferm. I à Mtttà gut Aderl. »
Zische M Gut Purgiere» AG

» diesem Kalender vorkommt».

Augen-Ärzueyes V Rfvekt-n.
Tut Kinder entwöhn.H
Haar abschneiden :< Zusammenkunft ^Gut Sà 4 Ackern V Gegenschein ^Bauholz falle» ^ Sechstelschei» »
»te fià Planeten. WKÄ. âGevtettelschei» xz

« Aàrvuj, Triangelfchà ^^ Jupiter. Dracheuhaupt ZK
o' Mars. Drachenschwanz EU
G Sonne« S ^xoz. am weitestenî Tenus. »0» der Erbe.î Merkurwsj Z Z-e-ix, der Erd« am
« Mond. »ächstes.

vom
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